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fax  den Unterwesterwaldkreis.
(Amtliches Areisblatt .)

E>chriftleitung, Druck und Verlag von Georg Tauerborn in Montabaur.

fl) o m  o b a u r , Freitag, den 15. November 1918.

Anzeigenpreis«:
Die 6-gespaltene Petitzeile od«
deren Raum 20 Pfg . Reklamem
3-gespaltene Petitzelle 60 PA

Anzeigen finden im ganze»
Kreise wirksamste Verbreitung
Beilagen nach Übereinkunft.

Bestellungen werden jederzeit
angenommen.

Post -Schließfach 4.

Postscheck-Konto Nr . 22244
Frankfurt a. M.

Bank-Konto:
Landesbankstelle Montabaur.

51. Sabrgang.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Der Sta »tSkO« mtff «r für De « »bilmach « ng
bekannt, daß das Verlassen  de - linksrheinischen

sietes und de- 10 km breiten Streifens östlich de»
- >kins verboten  ist , weil die Beförderung den durch

Truppentransporte auf« äußerste in Anspruch ge-
nmenen Bahnen unmöglich sein und die Abwanderung

Teilen der Bevölkerung Ernährungsschwierigkeiten
Folge haben würde.
Das Verbleiben jedes Einzelnen an seinem Platz ist

«ichmste Pflicht, weil jeder sei» Eigentum am beste»
«itzt, indem er selbst d»bleibt und mithilft, die öffent-
- t Ordnung aufrecht zu erhalten und da- Wirtschafts

m in Gang zu halten.
Der Arbeiter- und Berufsverkehr ist ohne besondere
Sweisscheine zugelaffen. F»r andere notwendige Reisen
den gemäß Anweisung des Herrn Reg.-Präsideten die
^Polizeibehörden die Ausweise zu erteilen und zwar

l Einverständnis mit den örtlich wirkenden Verlre-
ligen der Arbeiter- und Soldatenräte Hez» . der
irtschaftsausschüfle.
Montabaur,  den 14. November 1018.

Der Lindrat : Bertuch
Montabaur,  den 6. November 1918.

Betrifft: Schminehaltxnssiiertriüe.
(Siehe Kreisblattbekanntmachung v. 24./6. 18

Krei- blatt Nr. 97.)
Die Bezirksfleischstelle teilt mit , daß das KrieoS-

mhrungsamt Futtermittel für Schweinemast zur Ber-
s : >ung gestellt hat . Gleichzeitig ist vom Herrn Slaal »-

retär de- KriegsernährungSamteS auch für die gegen
upfang von Futtermitteln zu liefernden BertraaSschweine
» einheitlicher Preis von M. 130.— für den Zentner
bendgewicht und. wenn der Abruf vor dem S1 Mär.
19 erfolgt, ein Stückzuschlag von M . 85 — genehmigt»rden.
Neben einer geringen Menge Tierkörpermehl wird in
Hauptsache Weizen- und Gerstenkleie überwiesen. Die

nzenkleie ist nach dem gesetzlich festgesetztenB rhältnis,
!Gerstenkleie, die aus der Graupenherstellung stammt
prozentig ausgem»hlen.

D r Pr ' is der Kleie beträgt M. 10.35 je Zentner frei
Bollbahnstation des Empfängers . Der Preis für 1 Kilo¬
gramm T'erköepermehl einschließlich Porto und Berteilungs-
spesen ist M. 70 — Die Kleie wird in Papiersäcken ge¬
liefert. Die Futtermittel sind innerhalb 14 Tagen nach
e-folgter Lieferung bei der Zentral -Darlehnskasse für
Deutschland, Filiale Frankfurt a./M ., zu bezahlen.

Die zur Verteilung gelangenden Futtermittel sollen
sowohl zur Ausmast der bereits gemeldeten Vertrags-
säiwftne sowie auch zur Mästung weiterer noch anzu¬
meldender Vertragsschweine verwendet werden mit der
Maßgab-, daß für jedes gemeldete Schwein 4 Zentner
Kl-ie und 3,75 kg Tierkörpermehl überwiesen werden.
B>i der geringen Zahl der bis jetzt zur Ablieferung an-
gen e d-ten Schweine bleibt noch eine erhebliche Menge
F ittermUtel für weitere Vertragsschweine zur Verfügung.
Es ist somit die Möglichkeit gegeben, mit Hilfe dieser
Fu ' iermittel für die Anmeldung einer größeren Zahl von
Ve'traaSschweinen, als bisher angemeldet ist, für die Ver-
soraung von Heer und Bevölkerung zu werben. Zu diesem
Zw ckew rden die in Frage kommenden Schweinehalter
auf den Bezug 'preiswerter Futtermittel nachdrücklichst
aufmerksam gemacht. Der Abschluß von förmlichen Mast-
v rträ en wird nicht für nötig erachtet, es genügt wie
senker eine schriftliche Verpflichtung des Schweinehalters
zur Li serung nach d-m nachstehend abgedruckten Vordruck.

v „je«ig,n Schweinehnltero, die sich bereits
zur « Mt fmtM« verpflichtet habe« , ift « «r «och
v r Antrag auf Lieferung von Futtermitteln «ach-
znhol n.

Die Anträge auf Futtermittel wie auch die weiteren
Anm>ldunqen von Vertraqsschweinen unter Lieferung von
Futtermitteln werden bei de» Herren vürgermeiflern
ntaeg ngenommen. die ich hiermit ersuche, die Antrüge

mi- zum l0 und 25 eiues jede« Monats , erfl-
maUd zum 10. November 1918 vorznlegen.

Der Landrat.
I . V. : kchrodt,  Kreissekretär.

(N me) (Stand)
Kreis .

(Wohnort)

o ' pflufit t sich hiermit . . . . Schweine im Lebendgewicht
ooa mindestens 160 Pfund je Stück zum Preise von
M 130 — j Zemner Lebendgewicht" und einem Stück-
zuschlau von M 35 — bei Abruf vor dem 3l . März19l9
Hi di Verloroung von Heer, Marine und Bevölkerung
mir den v rsü baren, gesetzlich erlaubten Futtermitteln
aufz»sütt>rn und auf Abruf des Kommunalverbandes
s dkrze'l zur Ablieferung zu bringen. Die Ueberweisung
der auf . . . Schweine entfallenden . . . . Zentner Kleie
zum P eise von M. 10,35 je Zentner und . . . . kg Tier-
tö' per mehl zum Preise von M . 0.70 je kg wird gleich¬

zeitig beantragt . Bezahlung der Futtermittel erfolgt
innerhalb 14 Ta ^en nach Ankunft an die Lieferstelle.

den
(Unterschrift.)

Bett. KartoffelMiettr«»!.
Infolge ungenügender u»d zur Zeit gänzlich stockender

Anlieferung von Kartoffeln besteht bei den Bedarfsstellen
teilweise Kartoffelnot, zu deren Beseitigung die sofortige
Ablieferung affer Ueberschntzmeuge» dringend er-
forderlich ist.

Ich ordne deshalb hiermit an. daß die Kartoffel-
erzeuq-r ihre Ueberschüsse binnen 24 Stunden  nach
Veröffentlichung dieser Anordnung im Kreisbl«tt dem
Bürgermeisteramt des WohyorteS anzuzeigen haben. Da»
Bürgermeisteramt hat den angezeigten Gesamtüberschuß
der Gemeinde bi»««n 3 Tagen der Verteilungsstelle de»
Kreises anzumelden.

Ausgenommen hiervon sind diejenigen Gemeinden, in
denen die Vorräte bezw. Ueberschüsse bereits durch von mir ent¬
sandte Kommissionen festzestellt worden sind und welche
besondere Lieferungsaufträge erhalten haben.

Nichtangezeigte Ueberschußmengen werden al» verheim¬
licht angesehen und bei der in den nächsten Tagen statt¬
findenden Vorratserhebung enteignet werden. Für ent-
eignete Kartoffeln wird bestimmungsgemäß n«r der Ueber-
nahmegreis von 2,50 Mk. pro Zentner vergütet.

Wer die , 'eforderte Anzeige unterläßt bezw. verspätet
erstattet oder absichtlich falsche Angaben macht, wird auf¬
grund der gesetzlichen Bestimmungen bestraft.

Die Herren Bürgermeister » erden um sofortige orts¬
übliche Bekanntmachung ersucht. In jeder Gemeinde ist
ein Reservevorrat an Kartoffeln für die heimkehrenden
Krieger vo» dem Bürgermeisteramt einzukellern. Die
Menge des Vorrats ist hierher mitzuteilen.

Montabaur,  den 12. November 1918.
Der Vorsitzende de» KreiSausschuffe» :

Bertuch.

Der Bedarf an veuzal für landwirtschaftliche Zwecke
ist mir bis zum 5. eines jeden Monats anzumelden.

Montabaur,  den 12. November 1918.
Der Landrat : Bert uch.

Joseph Billaudelle  in Welschneudorfhat seine
Tätigkeit als Fleisch- und Trichinenbesch ruer für den Be¬
schaubezirk Oberelbert und Welschneudorf wieder ausge¬nommen.

Montabaur,  den 12. November 1918
Der Landrat : Bertuch.

Doch treu geblieben.
Zeitgenössischer Roman von Seyffert - Klinger.

Machdruckv»»b»ten.)
Sie legte beide Hände über die Augen und dachte an»

lstrengt nach . Aber sie war nun ganz wirr im Kopf
! >d total erschöpft . Eie mußte das Suchen aufgeben und

arten , bis Helene kam, die würde schon wi >sen, wohin
is Buch gekommen.

Vielleicht hatte es Helene zu demselben Zweck heraus»
j Nommen , um heimlich .eine Summe eiutragen zu

ssen. So würde es sein. Daran hätte sie auch früher
l nken können.

Aber zur Ruhe kam sie auch bei dieser Vermutung
cht. Und während sie das Mittagessen bereiiete , erwog
! noch allerhand Möglichkeiten , ohne zu einem Resultat
>gelangen.

Vis dann endlich , mit ein wenig Verspätung , wie
ja in solchen Fällen der Zufall zu fügen pflegt . Helene

»n.
Eie sah wunderhübsch aus mit den von der kalten

»ft geröteten Wangen . Wohlgefällig betrachtete die
' utter ihr Töchterchen.

Aber die Frage nach dem Verbleib des gesuchten
egenstandes schwebte ihr doch auf den Lippen , und noch
«sie sich zum Essen niedersetzten , sprach sie dieselbe aus.

„Ich suche schon den ganzen Vormittag nach dem
parkassenbuch, Lenchen , weißt du vielleicht , wohin es
kommen ist ? Es kann doch nicht verschwunden fein ?*

Die Frage kam so unerwartet , so ganz unvermittelt,
ifj Helene ihre Mutter fassungslos anftorrte ; sie wurde
kich und begann zu zittern . Die Knie versagten ihr
fn Dienst . Sie konnte weder denken noch überlegen,
ln stechender Schmerz zuckte durch ihr Hirn.

Diesen Moment hatte sie seit Wochen oorausgesehe «.
l>d nun war sie doch so völlig überrascht , daß sie gar
lcht erst auf eine Ausrede sann.

„Wie hast du mich erschrecktl* sagte sie tonlos, rein
ltom«tentz«ft.

Frau Braun füllte die Suppe auf . Nicht ein Schimmer
»an Argwohn war in ihr . „Du hast es wohl gar versteckt
Uno heiml .ch Geld nach der Sparkasse gebracht, " neckt»

,>e. „und so wollte ich es gleichfalls machen . Aber ich
merke ich n. es kommt bei den Heimlichkeiten nicht viel
hsr .nr >. Man hat nur Aufregung und Angst davon.
Also leg ' das Buch nachher heraus , ich will morgen
zwei underr Mark  einzahlen , die habe ich so nebenbei
durch en Verkant va » Wohlfahrtskarten verdient !"

Helene begriff , daß sie eine Lüge ersinnen , unter einem
Vorwände das Geständnis ihrer Eigenmächtigkeit hinaus»
z ein könne . Zeir gewonnen , alles gewonnen . . . . Ja,
wenn nur die leiseste Hoffnung in ihr gewesen wäre , daß
Erwin iyr das Geld zarü kgeben werde , so hätte sie die
Wahrveil verschwiegen und eine Ausrede ersonnen.

AVer sie hatte das unabweisbare Ge ühl , daß Erwin
gar ni .ch daran lachte , ihr das Darlehen zurückzuerstatten.

Justinkti empfand sie auch , daß sie sich in einem
Lügenneg verstrmen würde , wenn sie erst anfing , der
Müller etwas vorzureoen ; nein , das hatte dieselbe nicht
um sie veroient.

Andererseits glaubte sie versinken zu müssen vor Scham.
He >ß und kalt üvergoß es sie. In ihrer Angst und Qual
brach |ie in ein h-cktl ses «schluchzen aus . „O mein Gott,
mein Gott !" murmelle sie jammernd vor sich hin.

Frau Braun wurde stufig . Eine groß, : ^ trommen-
heit bemacht gte sich ihrer . „Du hast d ch doch
nicht et va verloren ?" fragte sie stockend, f

Helene z>g die Mutter bis zum nächsten Stuhl und
drückte sie gewaitiam darauf nieder . Mit gekrumpften
Händen stand sie vor ihr , deren Mienen schon jetzt streng
uno starr wurden . —

(Ein paarmal setzte Helene vergeblich zum Sprechen
an . Dann kam es tonlos , verzweiflungsvoll und scheu
von ihren Lippen:

„Ich habe das Geld abgehoben . Mama " — betroffen
hielt sie ein , sie konnte doch Erwin nicht verraten . Rein,
nein , nur da , nicht. Die Mutter hätte ihn womöglich zur
Verantwortung aez »>«n . Das wäre unerträglich gewesen.
Und Erwin ließ sich j« «uch nichts f«g«n . ttins solche Aus¬

einandersetzung hätte seiner Liebe zu ihr wohl den Todes¬
stoß gegeben . Dahin durste es nicht kommen.

Sie mußte die Schuld allein aus sich nehmen und alle
Folgen tragen . In wirbelnder Geschwindigkeit überlegte
sie dies . Und nun wäre keine Macht mehr imstande ge¬
wesen , sie zu einer Anklage gegen Erwin zu bewegen.

Sie hob das tranenüberstiwmte Gesicht zu der Mutter.
„Bitte , bitte , sei mir nicht böse, ich habe das Geld abge¬
hoben und — und für mich verbraucht ."

Sie brach zusammen . Es war , als versinke sie in
einer Flut von Schmerz und Qual.

Frau Braun konnte das Gesagte nicht sobald fassen.
Sie begriff nur , daß das Geld , oas sauer Ersparte , fort
war . Ein Schwindel packte sie, eine lurchivare Wut.

„Mein Geld !" schrie sie. „ich will mein Geld wieder¬
haben ! Wo hast du es gelassen , ungeratenes Mädchen 7"

„Mutter , liebe Mutter , frage mich nicht, ich tonnte
es dir doch nicht sagen ! Aber früh und spät will ich
arbeiten , um es dir wiederzuschaffen , aus jeüe Freuoe ver¬
zichten. Nur sei mir nicht >o Vase, sieh mich nicht so
hart und verächtlich an . liebe , liebe Mutterl"

Sie sank nieder neven der Murter und legte den
dunklen Kopf wie ein krankes Kind in deren Schoß . „Du
weißt ja nicht, w a s ich schon gelitten habe um das Geld.
Ost warst du verwundert über mein schlechtes, krankhaftes
Auöjehen . In keiner Nacht land ich Schlich vor meinen
Selbstoarwürfen , vor der Angst vor dieser Stunde ."

Frau Braun sah, daß ihr iiirib gebrochen war . Dem
ersten schnell, ach nur zu schnell verflogenen Entrüstungs¬
sturm folgte der schneidende Herzensiammer.

Ihre Hände zuckten, sie wollten das dunkle , wellige
Haar des Mädchens streicheln , das da so ganz zusammen-
gesuuken war . AVer Frau Braun beherrschte sich. Das
wäre doch gegen ihr Gesühl gewesen . Denn so weh ihr
auch Helenes Anblick tat , vom Verzeihen konnte hier
keine Rede fein. ,

Fortfetz»nz folgt.



Die Antwort Wilson;.
Telegramm.

WTB Rotterdam , 13. Nov. Nichtamtlich. (Drahtlos .)

it pj f . isnOBDcirteoc;
irn WFEunfl der Rechtspflege und des Strafvollzugs
im Geiste der Demokratie und des Sozialismus : 3
Khen 9ksamten Steuerwesens nach den Grund

sozialer Gerechtiakeittff ptn i> fAmA . » a */

Die Berwaltung des linksrheinische « mit n. 1
übrigen Deutschland . f

Berlin,  14 . Nov. Wie der Kln. Vz. mit.» ,ird, wird die Einheit der Verwaltuna und

Aufgaben, vor die' sie sich gestellt sieht % ff „■ , , -
H^ ten bs§ ^ ur^ aren  Krieges haben sich die Mensch^

-. .... . .»»„a uu uemimexi Negierung zugettellt vte ihr !Nur" durcü Kräste des Landes erschöpft. ! Auflösung des Abgeordnetenhauses.
Kabel Nr 57 enthielt, und Staatssekretär Lansing  er - V. lkes kam, der Untergang äsende/werden ^ Nu/7 Abschaffung des Herrenhauses,
suchte mich, felgende Antwort zu übermitteln : können wir denen, die jetzt aus dem Felde zui-ü^ ^ -n Berlin,  14 . Nov. Wie verlautet, beabsichtigt,,

I » der gemeinsamen Sitzung beider Häuser des lÄ Ä ,:H ßfeiben  u «b Opfty oetgelten,*moS *be* hJÄ 4 'K 6oIb  ? c
h« d. . d.^ » * £ Ä £ * “ *"“ «»SXÄTÄ" 1*" * anb bod

erklärt, daß die Vertreter der affocnerten Regierungen unsere Frauen Kinder ^Z  Ä *"' £?*' vornehmlich ' 9M̂t zu erklären,
tn dem Obersten Kriegsrat in Versailles durch einstim- Z >werste bedroht. Was wir alle haben ÄSn •treib ? ift der̂ Kronnrin^ m «h.? W.it ? ^ ern Mittag um 3^
rntficn Beschluß den Vertretern der Mittelmächte oer- gj™ mH"b kann nur gesichert werden, wenn das !Eine Patrouille holländischer SoIbntehto ^ Ä
^brt haben, daß alles, was unter den Umständen bleibt Darum siebt "uff Â ? der Straße von Tongern und internierte ihn Ec tn
möglich ist. geschehen wird, des Ganzen ! ^ Zusammen, helft mit zum Wohl die Unifornr der Totenkopfhusaren und war von M?

«m hr mit Lebearmittel» r««er- I ..... . . U ®£Ä ,SÄÄSS« 1S!
forgen md dir Rot zu erleichtero.

die an vielen Orten geradezu das Leben bedroht und
daß unmittelbare Schritte getan werden können und
diese Unterstützung in derselben systematischen Weise
zu organisieren, wie es im Falle Belgiens geschehen ist.

Äe vreüL ^ be-. ^ Chauffeuren ^ ^ än^ Ln ^ n bê ' A V°
Eugen Ernst. Hänisch, Adolf Hoffman'n.

Dir Aabah«-«g eines Brölimioar-
frieteas.

B ^ lin.  14 . Nov. Wie wir erfahren, ist der Ab¬
schluß eines Prüliminarsriedens bereits angebahnt. BeiWeiterhin sprach der Präsident seine Ansicht au§,| ft̂ Iu* eine§  Präliminarfriedens bereits angebahnt. Bei ! K - g - N dkll Kalket

p« „̂ r stilliegenden Schiffe der Mittelmächte den Verhandlungen im französischen Hauptquartier waren Ein Gerichtshof der Alliierte « I
eS alSBalb möglich sein müsse, ihre unterdrückte Re- nur Franzosen und Engländer beteiligt. Italiener und .. Berlin. 14. Nov. Wie der „Vorwärts " schreib

i erung vor er Furcht vor völliger Verelendung zu Amerikaner waren nicht zugegen (Kln Nr i Zühlt die englische Staatskommission zur Vorbereitui,
befreien und ihren Sinn und ihre Eneroie für die nrnfe, I „ m  I der Anklage gegen Anaebäriae des dentt^ -r.

Rene Einschränkungen im Fernverkehr.

^ n-C er ‘ l,uu» uei  iwtuieuung t,».
der Chauffeure sich herzlich von seinen Truppen ml
schiebet halte. Wahrscheinlich wird er mit seiner Beak
tung die Nacht im Palais des Kommissar- der Könüi
rn Limburg verbringen. Man hat im Haag wegen 3,
struktionen angefragt. Die Straßen vor dem Palais ftj
von Soldaten abgesperrt.

befreien und ihren Sinn und ihre Energie für die große
und gefährliche Aufgabe des politischen Wiederaufbaues

s «r . v* uul5lümim||lün  zur ^otoerettuji
Im“ gegen Angehörige des deutschen Heeres we°e
Verletzung des Volkexrechts und der KriegsgebräucheI

IF*1*arLCbf-r' darunter Vertreter des Kriegsministermmider Admiralität , des Ansmffeei»-»frei zu machen, denen sie überall qeqenüberstehen Berlin.  14 . Nov. Wie die Staatsbabndü -,^ ^ Vertreter des KriegsministenuiM

D.m.n,p, . ch.nd LL . -u « nun M-E -mm zur ^ ^ 5 ^ ^ 550
11 ' ba& €t bemt fet' [ • s 3 m <t)  Ctn  9 enn9er  Teil der bisherigen Züge Missionen der anderen Ententemächte zusammen U

e «eliekttnnaen4i...ikMonb- Ä ""SÜT̂ dÄHSSiiffi“* 11  unb 10
roerben. Der Bevölkerung kann daher nur angeraten °°r hundert Jahren Napoleon, auf Lebenszeit zu inte

die Belikserungeu Dkutstzlands
mit Lebensmitteln

r . _ - - - ^ xx,v„xk,oerr-yrs gerechnctI ^ »^" kserung oes « ailers an d'e Si
m wohlwollende Erwägung zu ziehen und die Frage Der Bevölkerung kann daher nur angeraten D°* Ändert Jahren Napoleon, aus
sofort mit d-n .Berbündete « zn e. örter « , voraus - Reisen jeder Art zu unterlassen, zumal die Rei- Een und unschädlich zu machen,
gesetzt, daß er versickert sein fnn« senden keine Gewißheit haben ■- r..^ Teilnahme «lojott  mit V4« Berbünvete« zu erörtern, voraus- , . . . ■ . u ~
gesetzt, daß er versichert sein kann, daß die öffentlicheMenöen  keine Gewißheit haben, „„p
Ordnung in Deutschland weiterhin herrschend bleibt Rückreise finden. Wie wir hören, ist
und daß eine « «parteiische Verteilung der Lebens - Vorortverkehrs nicht beabsichtigt,
mittel « verbürgt ist. " "

gez. : Sulzer.

p . t .  0 vituiicij, zUtllUb 016 i/X6t5 I ' ' w
Gewißheit haben, daß sie Gelegenheit zur Teilnahme Wilsons an der Friedenskouferem

ren, ist eine Einschränkung ^ 0D-  ® et  Korrespondent de!
iqt. IManchester Guardian sagt, er hebe erfahren, daß Piii
__ lsident Wilson  definitiv beschlossen habe, sich an k

Friedenskonferenz zu beteiligen, und daß er schonm
Mute Dezember in London erwartet werben könne.

Ergüaiu«, brr Waffeaftillstand;
Schweizerischer Gesandter I bCÖinflHnflCfl.

WTB Berlin,  13. Nov. Der deutschen Waffenstillstands'
&S” 11? ? " Zu ' "» 3“ i>tm Xtt®Mit Rücksicht auf die neuen Ereignisse wird den N-din
gungen des Waffenstillstandes zur3S ?e hmzuges'ügt - FallsJÄs .'ä :^ V4»LX

Ei« tzilserus der deutschen Katholik
an den Bavlt.

Gestern nachmittag ist folgender Funkspruck nai
Rom abgegangen:

Köln,  13 . No». 1918.
Papst Benedikt XV ., Vatikan. Rom. M

Für Ziffer 23 ^ « I «ja  Kölner Komitee der deutschen Katholiken m

und

Dar Regiernngr-rogramm in Pceubea
Eine Kundgebung.

Berlin,  13 . Nov. (W. B.) An da
Preußen ist, wie da- Deutsche Reich und die anderen deutscken
geworden"'TuS Volkes zum freien Staat

UZWMM lüssss ippSriiHl
8LL . Ä Smö,n' 3ra,",'“r'' ® "ä6ab,n’ ^ ZS2S&
ist von dem Vertrauen der ÄbeÜ.? ,. ^9'^ '^ 9^ragen I Die Abfahrt muß bis 18 November 5 llbr nnrnrütrj L i !. ^  Dohren hungenden Volkes nötigen Verkehr niebet
die Geschäfte übernommen Sie ffÄ'e ^  ® r° ö^ e"rate, erfolgen. Das Ziel ist noch nicht bekannt ) S Lebensmittel für feindliche Besatzungstruppen sind nicht

leitun'g für di?'̂ Lus°mm-nh°ng^Lt ohne ^ ^niKL ?̂Ui^ tne en3 ff 'TOeffÄ ^ nb“? «Lwä ? ^ ^ Ä bti'nfütbb83l
SBeoällerunn im "und l̂üsöfonde» '"us di- ff " " '" Z“  a “b™Ifefm“toS,“ • bd flülnernßÄÄSÄ *ä  PL.Äu»SSÄ™ 4 °w KalholikenkomiteeS.

Tustodis, Rechtsanwalt.
Dr . Hoeber, Hauptredakteur.

gewissenhafte Mitarbeit aller Beamten können, das Recht ha^
S -Idsw.rwal>Mgsk°,p-rsch»f„n M - B-amten di. tth .»"! « mVb .nb. r AL . ,wß7 'L7b.Ln " °? 7- !
d.r N.MN R-gi-mng s,. ll. »i sind °Wd,ll«Nch in ib -n 7 °^ f' in  w - d. bi- «um 18. b. V , »o3 ” » lO Ubt

Ufsfefitr taSu,unf‘9,ft,at  ßSf ĵfeSjygsssÄffil Slvfriff kr k̂lltrWkraktiM
Durch,llh,nn» d. r un°i°q. ,4riink„ n K°- Iiti°n- !r. ,d. ,. zu snhr. n. weil si- sich bo« RS , . 2 ' ' VVl ^JIUU  UI1I311 » UlUtlt»

und * * L pft ’ » ' !> ml  Switflg«
«enftnnär.» ims r- u famten  einschließlich bft „1«,,^ «7 « ; T wrcprigs Interessen. Wir die Zentrnmswähler 1« Etndt,

Regelung die Gewährun"g"^austti ^ Äerunas ' fetten" des Vielv"e'rb/nhes ^ ein^ Zuge"stän2s Um 2 Û r foE[te bfr  Deutsche :
sul°9-nl " 'ch-nder Tenerungs- dahin erwirken kann, daß die Mannschaft, M?' mH Z  fammentreten . Die Sitzung ist aufgehoben
Volkssckule Ün̂ BlldungSinstitute, insbesondere der 5g «ÄM " England . oder anderen Häfen der Die Zentrumsfraktion des Reichstages hatte sich am
4wirsichule und der Schaffung einer Einheitsschule ^ " brten kommt, unbehinh-»-t rn m. . . r- ~ a . 1 ' ^
r •ja 6 r mlun 9 der Schule von jealick - r k r'ck \& xmat  Zurückkehren kann.
llLen Bevormundung : ^ glicher krrch- Staatssekretär Erzberger. heimgerufen worden.Trennung von Staat und a ; , * m. rrt»  m ^ ' ^ retär Erzberger . heimgerufen worden.

ÄÄ 1S45 ,.mnä » , d."I..®‘:ä :z'Zi,az^ nt!m .«
völlig aleickes TOnfirrorAf ’a. a m I ^ '̂chtifte, die mit der Durchführung der WaffenstiüstandS-

_ ^ ŝ cht berder Geschlechter für alle bedmgungen zusammenhänaen. betraue mnrhm
aSb . mto7 u ®™\7 !,S lb'(,'b'St,f1? Ir? t" fÜt on' b-d2g !>ng,n' z7,°mm°»hdb ' E »^ - fflaffeni
» * " . . . ‘

raschester ,.»x « ‘XTri

an dar Volk und erklären: »tr beanspruche « feier¬
lich Achtnng unb Gleichberechttgnna nuferet
GraAbfähe . «n:. — -A-»Der Rückzng der »entsche« Heere. ! Gebrauch von dem Rechd

— ^ """ 'guxxuenomlungsrürper- " | 0 ^ ?V K ö I n, 13. Nov. Wie eine Drahtnachricht aus « tkitzeit des Volker und dem Mersammlungsrecht.
ünb  Entwicklung aller Verkehrs- ^ ^ erste RLckzuaSstaffel hier rin. Tie Zentrumkpartei wird alle, »je ffch zu ihren

m.« . ,. msb. so„d. . . b. . « ,.nbah» n bunb dllÄSr im '" ,W,ik,n ‘ tn *“ S'" bHi
— . ^ auc# i »ficnnci

Unt eine schwere Gefährdung fee Ord- ldie Wnhlnrn« rufen.
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J ' tzt aber gilt es. für Ruh -, Sicherheit « « » Orduu « ,
tm runde Z« arberlen , um die geregelte Führun
der StaatSgeschafte zu ermöglichen. Dabei muß jedem
^ .Wahrung ferner politischen und religiösen Ueberreugunq
gesichert fern.. ' a

Wir bitten unsere Parteifreunde im ganzen Lande : Be
ratel dre Lage, Bereitet die Wahle « vor ! Klärt

k ■? *!? * '&**uen l Schließt euch von der
Arbeit für öffentliche Einrichtungen nicht aus ' Helft Ord¬
nung bewahren und öffentliche Sicherheit, damit wir alle
Brot und Leben haben ! Wartet die Weisungen derParteileitung ab!

Berlin,  den 13. November 1918.
Die in Berlin anwesenden Mitglieder der stentrums-

fraktion des Deutschen Reichstages:
Dr . Faßbender, Giesberts , Coßmann. Dr. Pfeiffer

. Dr . Fihr . von Rechenberg, Schiffer.*
* *
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Parteifreunde in Preußen!
Qrrt Anschluß an den Aufruf unserer Parteifreunde

aus dem Reichstag wenden auch wir uns an euch.
.. Die gegenwärtige Zeit verlangt wie von jedem Staats,

bürger so auch von uns in Preußen, daß wir alles tun,
um Ruhe und Ordnung im Staats - und Wirt¬
schaftsleben aufrecht zu erhalte», damit Hungersnot
und Blutvergießen ferngehakten werden.

Wir müssen deshalb, ohne unsere Weltanschauungu. un¬
sere Grundsätze pceiszugeben, unsere Kraft an allen Stellen,
wo es uns möglich ist. auch jetzt in den Dienst des Vater¬landes stellen.

Zugleich müssen wir unsere Organisation stärken
und ausbauen , damit wir bei den in Aussicht stehenden
Wahlen, an denen auch Frauen teilnehmen sollen und
bei der Neuregelung der Verhältnisse voll zur Geltungkommen.

Unser Wahlspruch lautet : Für Wahrheit, Freiheit.Recht!
Berlin,  den 13. November 1918.

Die in Berlin anwesenden Mitglieder derZentrums-
fraklion des preußischen Abgeordnetenhauses:

Giesberts , von dem Hagen, Dr . Hager-Gladbach,.
Jtschert, Dr . König, Wildermann -Warburg.

Linie für die restlose Erfassung und Herbeischaffung
von Lebensmitteln  zu sorgen hätten, damit unter
allen Umständen eine Stockung in der Lebensmittelver
sorgung vermieden werde. Er warnte davor, alle au
dem Rathause lagernden Lebensmittel auf einmal oder
in Kürze auszugeben, um zu vermeiden, daß wir in 8—^
Wochen gänzlich aller Lebensmittel verlustig sind.
Ec betont, daß es leichter sei. Lebensmittel zu verteilen,
als zu beschaffen und wies darauf hin. daß er seine Auf'
„abe während der Kriegsjahre vor allem darin gesehen
habe, möglichst viel Lebensmittel, hauptsächlich von aus-
wärts zu beschaffen und alsdann gerecht und wirtschaftlich
zu verteilen. Anschließend hieran fand eine kurze Be-
prechung betr. die Verpflegung der sich unterwegs be¬
endenden Truppen statt.

Zum Schluffe lud Herr Bürqermeister die Herren au
Freitag Nachmittag 3 Uhr zur Inbetriebsetzung der zu
einer eleklr. Kraftstation umgebauten früher Hermann'schen
Mühle ein, womit die Sitzung geschlossen wurde.

- Die Landwirtschaftskammer für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden läßt im Aufträge des Arbeiter- und
Soldatenrates in Wiesbaden am Montag , den 18. d. M.
und folgende Tage eine Anzahl Pferde versteigern
Näheres im Anzeigenteil.

Nutztolzverkaus
nher Oberförftttci Nenhiinlel

„ 2t „ n 30 „ (50- 59 „
„ 3r .. n 80 „ (40- 49 „
„ 4t „ „180 .. (30—39 „

5r „ „120 „ (unter 30 cm
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Cofales und provinzielles.
A Montabaur,  15. Noo.

Stadtverordneten-Verfammluug.
der am 13. d. MtS. statlgefundenen Sitzung waren

anwesend 5 Mitglieder der Magistrats . 13 Stadtverordnete
und der Protokollführer Hr.Oberstadtsekretäc Blaum . An der
Sitzung nahmen außerdem Teil der Arbeiterdeirat, Herren
M. Germann »nd Georg Kunoth. der Bauernbeirat Herren
Melchior Hehl und Peter Roßbach und der Obmann des
SlcterhcitSschutzes Herr Leo vom Eude. D.r Herr Vor-
sitzend'e eröffnete die Versammlung mit einer kurzen, am
die derzeitigen Verhältnisse bezüglichen Ansprache und gab
de: Hoffnung Ausdruck, daß in Kürze wieder Ruhe, Zu¬
friedenheit und Ordnung zum Wähle der Gesamtheit ein-
treten möge, begrüßte sodann die miterschienenen Mit-

: clieber des Arbeiter- und BauernbeiratS und den Herrn
; Obmann des Sicherheitsschutzesund ersuchte die Herren,

sich an den Beratungen zu beteiligen. H-erauf gelangte
das Protokoll der letzten Sitzung zur Verlesung, wurde ge¬
nehmigt und unterschnftlich vollzogen. Der Herr Vorsitzende
gab sodann Kenntnis von einem Schreiben d.s Herrn

j Leuthner, nach welchem dieser im Interesse seiner Gesund¬
heit seine Aemter als Stadtverordneter und Waisenrat

, niederlegt.
Die rechtzeitig bekannt gegebene Tagesordnung wurde

nunmehr wie folgt erledigt:
1. Beschlußfassung über Stadtv -rordnctenwahle».

Herr Bürgermeister Reis hieß die Mitglieder des Ar¬
beiter- und Bauernbeirats , sowie den Obmann des Sicher¬
heitsschutzes, Herrn Leo vom Ende Namens des Magistrats
herzlich willkommen und führte sodann aus : „Wenn ich
auch die Vertretung der 3. Klasse, bezw. der Arbeiter im
Stadiverordneten-Kollegium, wie ich schon des öfteren aus-
geführt, unbedingt notwendig halte, so halte ich mit Rück¬
sicht auf die in Kürze statlfindende Umänderung des
Wahlrechtes es doch für ratsam , einstweilen von der
Wahl abzusehen, aber schlage vor, die sich gebildeten Ar
beiter- und Biuernbeiräte sowie den Obmann des Sicher¬
heitsschutzes mit als städtische Körperschaft anzuerkennen
und bis zur endgültigen Neuwahl des ganzen Kollegiums
nach dem neuen Wahlsystem, welches h-ute schon prokla
miert wurde zu den Sitzungen der Stadtverordneten -Ver
sammlung mit beratender Stimme zuzulassen. Es
sprachen in demselben Sinne noch die Herren Bahl, Flügel
Dr Wentrup und Fries , sowie das Mitglied des Är-
beibeirats Herr Germann . Alsdann wurde der Antrag
des Herrn Bürgermeisters einstimmig angenommen.

2. Tragung der Kosten für den Sicherheitsschutz.
Herr Bürgermeister Reis berichtete über die entstehenden

Kosten. Bei der hierauf folgenden Aussprache wurden
Anregungen laut über die Reduzierung der Wachmann¬
schaften und Zahlung eines halben Tagelohnes an die¬
sigen Personen, welche einen Ausfall am Verdienst
haben, im Allgemeinen aber wurde die Wache in ihrem
derz' itigen Bestände für notwendig erachtet und seitens
des Obmanns Herrn v. Ende betont, daß die Ausfälle
an Verdienst gewissenhaft geprüft werden Eine Nach-
weisunq über die ausgezahlten Kosten soll wöchentlich dem
-Magistrat vorgelegt werden. Hierauf wurden die Kosten
des Sicherhritdschutzes und der Mitglieder des Arbeiter¬
und BauernbeiratS rc. einstimmig genehmigt. Bei einer
hierauf folgenden Besprechung über die Lebensmittel teilte
-err Bürgermeister Reis mit. daß der Arbeiter- »nd
«auernbeirat sein Geschäftszimmer auf dem Rathaus
eingerichtet habe. Herr Bürgermeister erkannte die bisher
Weiftet« Arbeit der Räte an, machte aber darauf auf-
Uierksam, daß nach den für Urbeiter- und Bauernrat
Mellten allgemeinen Aichilinien dieselben in erster

Vor dem Einschläge sollen die nachstehend aufgefühlten
Hölzer im Wege des schriftlichen Mnstgebotes verkauft
werden und zwar aus dem Schutzbezirk Jägerpfsd in den
Distrikten 46a . 49 (Rauschbock). 51a (Mittelberg). 43a
(Vordere Weidenhau) und Totalität . Schutzbezirk Sim-
mern Distrikt 16a (Hümmerich) :
Los 1: Buchenstämme Ir Kl. ca. 3 Fstm. (über 59 cm.D. M.)
Los 3:
LoS 4:
Los 5 :

Kaufliebhaber wollen ihre für jedes Los und je Fest¬
meter abzugebenden Gebote verschlossen mit der Aufschrift:
„Angebote auf Buchennutzholz" an dieK.Oberförsterei
Neuhäusel (Westerwald) einsenden. Dem Gebote ist die
Erklärung beizugeben, daß die Veikaufsbedingungen be¬
kannt sind und als bindend anerkannt werden. Nachdem
22. November 1918 eingehende oder solche Gebote, welche
den Bedingungen nicht entsprecken, da in denen besondere
Bedingungen gestellt werden, haben keinen Anspruch auf
Berücksichliaung. Geöffnet werden die Gebote am Diens¬
tag. den 26. November 1918, vormittags 11 Uhr,
auf dem Geschäftszimmer der Oderförsterei. Der Zuschlag
erfolgt entweder im Termine oder innerhalb 14 Ta ; en
durch den Revierverwalter.

Mitbürger!
Der Bürgerschutz für Eigentum und persönliche Sicher¬

heit ist gegründet und in Tätigkeit. Daneben wurde in
vollem Einverständnis mit den Bürgern ein Arbeiterbei¬
rat gewählt, welcher die Kontrolle der Lebensmittelver¬
teilung übernimmt und dafür Sorge trägt , daß eine reelle
Verteilung erfolgt. Auch nimmt der Arbeiterbeirat in
Verbindung mit dem 20er Ausschuß Beschwerden oder
Wünsche der Bürger von Montabaur entgegen und wird
dafür Sorge grtragen. ctwaige Mißstände zu beseitigen.
Der Arbeiterbeirät nimmt weiter Kenntnis von allen be¬
hördlichen Verfügungen, damit die Interessen der Bürger
in jeder Art und Weise gewahrt sind. Alle weiteren
Wünsche werden auf dem Büro des Arbeiterbeirats im
Rathause Zimmer Nr. 3 entgegengenommen und geprüft.Mitbürger!

Ein jeder gehe, wie es die Pflicht gebietet, seiner ge¬
wohnten Arbeit nachI Um alle Angelegenheitenschnell
und gut erledigen zu können, dazu bedarf es der Mit-
filse eines jeden Einzelnen.

Ruhe und Besonnenheit ist die erste Pflicht ! Keine
unnützen Reden oder Begebenheiten unter die Leute tragen,
'ein unnötiges Herumstehen oder -wandern auf öffent-
sichen Plätzen und Straßen.

Die Ordnung darf nicht gestört und soll aufrecht er-
lalten werden. Aller Dienst der Behörden auch die Le¬
bensmittelversorgung gehen in geordneter Weise weiter

Landwirte von Montadaar!
H 'lft soviel Ihr könnt und gebt an die zuständigen

Stellen ab, was Ihr abbringen könnt. Keiner lasse sich
nötigen. Die Milch frage  ist besonders brennend.-»
)ie Jugend bedarf ihrer. Landwirte , laßt uns zusammen
arbeiten und wirken zum Wohle des Ganzen.

Montabaur, den 12. November 1918.
Der Arbeiterbeirat in Verbindung mit dem

Bürgerschutz und' dem Magistrat.
Reis,  Bürgermeister,

vom Ende. Germann.
Lärchen-gaucheW«

i mif Qrvrtöf

An unsere
Nassauer Landwirte!

stets auf Lager
Josef Bruch,  Küfermeister, Helferskirchen.

1. >> • s® te  rU"terfettÄ landwirtschaftlichen Körperschaften wenden sich hiermit ernstund eindringlich an die Nassauer Landwirte ! • 1 } '
frmon uns bisher stets und grundsätzlich von allen politischen und Partei-

• Balten , unbrotr haben klug daran getan, da wir nur dadurch politischL :z te°°°.
. . . n ^ cr  ® tsurä tTlber  Een , und die Errichtung der neuen Regierung ist bei der
^u/ '^ n Lage der Dinge keine politische und keine Parteifrage mehr : es ist heute
^lkichgultra, wer unser Land und Volk rettet, wen « es nur gerettet wird. Und keiner
miiLn a w «, abro« 0& n/,Ue  Gewalt auch wirklich retten wird, sondern wir
mutzen Alle unsere ganze Kraft mit dafür einfetzen , daß die nene Gewalt
Vaterland und Volk vor dem Untergang bewahrt

Das ist unser Aller unweigerliche und selbstverständliche Pflicht.
Darum rufen wir unseren Nassauer Landwirten zu:

Fügt Euch willig allen  Anordnungen, die ergehen.
Werst den Kleinmut und den Verdrust vergangener
Zeiten hinter Euch; denkt daran, was heute auf dem
<Dpiel steht' und liefert dem darbenden Volk, was es
braucht zur Fristung des Lebens.

Die Not ist groß ; sie würde unermeßlich, wenn Ihr versagen solltet.
Denkt an die furchtbare Gefahr, die Euren Dörfer«, Enrer und

Eurer Angehörigen Besitz und Lebe« droht, wenn aus Mangel an Lieferungen
Hungersnot ausbricht. wenn von Hunger getriebene Haufen aus den leergegessenen
Städten auf das Land sich wälzen, um mit Gewalt zu nehmen , was Ihr unter
lassen habt, aus eigener Entschließung zu liefern.

nx,,? 16!“ 11- bie  Euch gebauten Lebensmittel ab, sondern öffnet
auch Eure Spinde Schubladen und Beutel : Leget Euer Geld ein bei Euren Credit-
S  JMS !5Ä ^ ren Geldinstituten; die Gesamtheit bedarf des Geldes ebenso
gut wie des täglichen Brotes ; den emgezahlten Guthaben droht keinerlei Gefahr den
daheim vermeintlich wohlverwahrten Baarmitteln vielleicht die allergrößte
gültiger Ordnung ." " Städten vollzieht sich heute Alles in bester, muster-

Helft Ihr an Eurem Teil, daß es in Stadt und Land so bleibeI
Dann dürfen wir hoffen, daß aus dieser furchtbar schweren und dunklen Reit

etn neues deutsches großes Reich und Volk erstehe, an dem wir All - noch unsere

Eine guteFahüuh
(Lahnrafse) , im Dezember
zum zweiten mal kalbend,
zu verkaufen.
Friü Ich Pilül Kl» Mm,

Ellenhausen,
b. Selters (Westerwald).

Freude haben werden.
Landwirtschaftßkammer

für den Regsbez Wiksbaden
Bartmann -Lüdicke,

Verband der Nass. Landwirtsch
Genossenschaften

zu Wiesbaden
Petitjean.

Verein der Naffauischen
Land- u. Forstwirtee. V.

Bartmann -Lüdieke.

Verband ländlicher Genossen¬
schaften Raiffeisenscher Organisation
in Nastau zu Frankfurta. R.

Br . Nolden.

Lederleim,
Maschinenöl,

Leinöl,
Maschinenfett,

Schellack, Politur,
Glanzlack, Mattlack
kaufen jedes Quantum

E. Mond.
Pianofadriken,
C o b l e « z,
Schloßftraße 36.

Aepfel-, Birnen -,
Zwetfcheu-, Pflaume«-,
Hochstümm. Spaliere,

Pyramtden .vufchbäume,
Blautanuen,

Wey mutskiefer« . Thuja,
Chpreffen, Ziersträucher,
Efeu , sehr starke Kaftauie«

und Kugelakazien
in bekannter nur Westerw.

Kultur offeriert
üaM8edlll6 Grimm,

Ra « sbach.
Ein schönerBulle,

Niederl. Raffe, 19 Monate
alt , steht zu verkaufen bei
Jakob AloiS Gchwickert,

Hill scheid.

SurzhskD Mt,
werden angefertigt.

Krau Stolz,
Montabaur , Gr . Markt 6.

MöhllertrrZI««er
mit und ohne Kaffee zu ver¬
mieten. Näh. i. d. GeschäftSst.



Bekanntmachung.
Sämtliche « ilitä Personen , welche sich in hie¬

siger Stadt aufhalte » . ohne Urlaub von den zu-
ständigen Soldaten »ätrn , haben sich Unverzüglich bei
Vermeidung schwerer Strafen zu ihren Ersatz-Truppen¬
teilen zurückzubegeben.

Montabaur,  den 15 November 1818.
Reis,  Bürgermeister.

Arbeiterrat : Bauerurat : Bürgeransfchutz:
I . A. : JA:

©ermann ._ Hehl. _ vom Ende.

Bekanntmachung.
Wegen vorübergehend eingelretener Beschränkung des

Bargeldoerkehrs ist es notwendig geworden,

dieA«;rohl«a, de; Krankengelde;
an unsere erkrankt-m Mitulr de- bis auf Weiteres nur noch

durch Voftichttkiiberweilnag
erfolgen zu lassen.

Die nicht in Montabaur wohnhaften Mitglieder wollen
deswegen die Krankenscheine durch die Post hier einreichen,
woraufhin das Krankengeld durch Postscheck überwiesen
werden wird.

Montabaur,  den 14 Nov . 1918.
AllgemeineO tkrankcnkasie

für de« Unterwestelwtidlrcii in Montabaur.
Der erste Vorsitzende: Der Geschäftsführer:

Ölig . Bruns.

Bekanntmachung.
Der hohe Krank ,nstanü d. r letzten Monate hat eine

vorübergehende Erhöhung der Beiträge bei unserer
Kasse notwendig gemacht. Vom 28. Oktober 1918 an werden
daher folgende Beiträge b s aus Weiteres erhoben:

Lohnstufe I . - - 0 .33 Mark wöchentlich,
II . = 0,66

„ III . = 0,99
„ IV. = 1,32
.. V . = 1,65
„ VI . =- lf98

Mo n t a baur,  den >4. November 1918.
AllgemeineO tskr mkenkasse

für den Unierwkstcewüidkrris in Montabaur.
Der Ausfchvtzr Der Vorstand.

Winter . Ölig,
stellvertr . Vorsitzender. 1. Vorsitzender.

Die Kasten Verwaltung:
Bruns.

-®>schästsführ r.

Die Landü'i ischaftskammer
für denR girrung-'b zirk Wiesbaden

läßt im Aufträge des Arb der - und Soldatenrats in
Wi -e baden

am Montag , d n 18. dieses Monats,
im Hofe der neuen A tili rie-K ,s me (Ersatz.Pserdedepot ),
Wiesbaden , G . rsdviffst ß 6

etwa 80 Pferde,
ferner am Dienstag , de » «8 d «<ses Monats und

am Do u rot g, de« 2 «. di f,s Monats
vor der Rennbahn in E b nt) m bei Wiesbaden

eine Höhere Anzahl Pferde
öffentlich meistbietend gegen Bezahlung versteigern . Die
Versteigerungen beginne j w il>n vormittags 10 Uhr.
Zugelassen werden nur La , dwute und G werbetrerbend.
des Kammerbezirks , d, sich als solche uuswersen können.
Händler sind vom Kauf ausgeschlossen. Es handelt sich
um durchweg leichtere Pf . d . Zuglung mittels Schecks,
die einen ordnungsmäßigen , mii St nipel und zwei Unter¬
schriften vers henen B rm rk d>r Bank tragen , daß der
Aussteller über ein Ba k uihaben verfügt , das mindestens
den Kaufpreis der gesteige ten Pferde deckt, ist zulässig.
— Halfter zum Führen der Pf . rde sind mckzubringen.

Selterser Jirlllstskiiß ii-Lcrm
e. G m. u. H.

in Bielb  ch in Liquidation.
Zu der

am Sonntg dn 24 November 1918
varlrmiit Igs 2 Uhr.

im Saale des Gastwrt Gharv  Günther in Vielbach
stattfindenden %

ordentlichen
Geueraloerlammlnng

werden die Mitglieder d s V .eins freundlichst eingeladen
Tagesordnung:

Genehmigung der R chnung und Bilanz pro 1917.
Entlastung der Liquidatoren und d,s Rechners.

Die Rechnung und Bilanz liegen eine Woche vor
der Versammlung zur Einsicht der Mrtglieder im Kassen-
zimmer offen.

Vielbach , den 12. November 1918
Die Liquidatoren:

kiissler . KOhlenberg. Fr ohneberg . Berger.

Todes -Anzeige.
.Wiedersehn war seine und unsere Hoffnung! 1

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss starb im Alter
von 34 Jahren am 8. November 1918, in einem Kriegslazarett
in Russland an Lungenentzündung , unser liebevoller guter Sohn,
Bruder , Schwager , Onkel und Neffe,

der Landsturmmann

August Steinebach.
Um stille Teilnahme bitten:

Quirnbach , Hachenburg , den 12. November 1918

<

Montabaur,  den 18. Nov . 1918.
Wir ersuchen, bei kleineren Anzeigen stets Strasten-

numtnet , bezw. Name oder Firma anzugeben.
Anzeigen mit dem Vermerk : „Wo , sagt die Geschäfts¬

stelle des KreiSbl ." können wir nicht mehr annehmen.
Geschäftsstelle des KteiSblatteS für den ünterwester-

rvaldkreis in Montabaur.

2 fchchk»
zu verkaufen evtl , gegen
1 gute Kuh umzutanfchen
Anfrage unter W . 39 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

FLinen schw. Pelzkragen
v Montag gefunden.

Abzuholen gegen Jnseraten-
gebühr Burgstr . Nr . 7.

Wegen Erkrankung des
Mädchens sofort oder 1. De-
z mber ein neueS

Mädchen ßkstljl.
Frau Alfons Ölig,

Montabaur , Burgstraße 14.

2möbl.Zimmer
mit Frühstück zu Vermieten.
Kr» Hkiikich Fttret Ww.

3 Werde
gebe, weil überzählig , nach
Wahl preiswürdig ab.SoUronh
kaufe ich.

Wulf,
Hof Adenroth , b. Ransbach.

Ein sehr guter

Wagen
für Einspänner - Pferd oder
Ochsenfuhrwerk, »nd ein
prim » hochtragendes

Rind
fest einqefahren , übergeben.
Näheres z» erfrag,«
Wirges, « atznhofstr. tl.
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